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1 Gegen die Altersarmut 

Die heutige Zeit ist von zunehmender Altersarmut und 

niedrigen Renten geprägt, die teilweise unter der 

Grundsicherungsschwelle von 814 Euro liegen. Es wird 

immer schwieriger, mit dem Geld aus der gesetzlichen 

Rentenversicherung während des Ruhestands auszukommen.
1
 

Wie soll das auch möglich sein, wenn die Standardrente im 

Jahr 2018 gerade einmal 15.168 Euro im Jahr (also 1.264 

Euro pro Monat) beträgt,
2
 die Wohnungsmieten aber immer 

weiter steigen? 

 

Umso wichtiger ist es, als Privatperson eine von der 

gesetzlichen Rente unabhängige Altersvorsorge aufzubauen. 

Diese wird als private Altersvorsorge bezeichnet. Doch wie 

soll das gelingen? Gerade in den letzten 10 Jahren gibt es für 

die private Altersvorsorge hohe Hürden zu überwinden, denn 

der Vermögensaufbau wird durch niedrige Zinsen erschwert, 

und diverse angebotene Produkte zur Altersvorsorge sind 

nicht immer verbraucherfreundlich.
3
 

 

Wenig erstaunlich gibt es zahlreiche Bücher, die sich mit dem 

                                                           
1
 Vgl. Zeit Online: https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-

07/altersarmut-deutschland-rente-die-linke 
2
 Vgl. Wikipedia: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Standardrentenniveau 
3
 Vgl. Scherff, Dirk: 

https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-

niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-

14409015.html 

https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-07/altersarmut-deutschland-rente-die-linke
https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-07/altersarmut-deutschland-rente-die-linke
https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-14409015.html
https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-14409015.html
https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-14409015.html
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Thema befassen. Doch in den meisten, durchaus auch gut 

verkauften Büchern werden zwei zentrale Begriffe 

miteinander verwechselt: Kapital und Vermögen! Leider 

beschäftigen sich die meisten Bücher zur Altersvorsorge in 

erster Linie mit dem Thema Kapitalanlage bzw. Geldanlage. 

Wirklich gelungen ist das Buch Private Altersvorsorge von 

Christian Eigner, das die Stiftung Warentest und Finanztest 

herausgegeben haben (Preis: 19.90 Euro). Aber selbst dieses 

Buch konzentriert sich auf die alternativen Formen der 

Geldanlage. Das setzt aber voraus, dass Geld zur Anlage zur 

Verfügung steht. 

 

Wieviel Geld aber bleibt dem Durchschnittsdeutschen zur 

Geldanlage übrig? Das verfügbare Durchschnittseinkommen 

in Deutschland betrug 2018 gerade einmal 31.535 Euro pro 

Jahr.
4
 Das entspricht 2.628 Euro im Monat – allerdings vor 

Steuern! Und natürlich gibt es riesige Unterschiede zwischen 

einzelnen Berufsgruppen. 

 

Tatsächlich gelingt es den Deutschen immer noch, von diesem 

Einkommen Ersparnisse aufzubauen. Im Schnitt sind das 

immerhin rund 10% des verfügbaren Einkommens, aber:  

 

Es war der Ökonom Nicholas Kaldor, der erstmals erkannte, 

dass die Sparquote nicht etwa einheitlich ist, sondern mit 

steigendem Einkommen zunimmt. Bereits im ersten Halbjahr 

                                                           
4
 Vgl. Wikipedia: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Standardrentenniveau 
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2003 fiel auf, dass bei Geringstverdienern ein Entsparen zu 

beobachten ist. Das heißt, die Ersparnisse dieser Menschen 

wurden weniger. Man kann auch von einer negativen 

Sparquote sprechen.
5
 Wie sollen diese Menschen noch Kapital 

für die Altersvorsorge zurücklegen? 

 

Was können wir schon bis dahin erkennen? Für viele 

Menschen ist es nicht möglich, während Ihres Berufslebens 

Geld anzusparen, um das für den Ruhestand gewinnbringend 

anzulegen. Andere können zwar Geld zurücklegen, mehr als 

ein paar Hundert Euro pro Monat sind aber für sehr viele 

Menschen unmöglich.  

 

Schauen Sie sich doch einmal ein kleines Rechenbeispiel an: 

Wenn Sie 30 Jahre lang jeden Monat 200 Euro in eine private 

Rentenversicherung investieren und diese Ihnen immerhin 

2,75 Prozent Zinsen verspricht, dann können Sie sich nach 

den 30 Jahren genau 20 Jahre lang jeden Monat 500 Euro 

auszahlen lassen.
6
 Das klingt zwar echt vernünftig. Allerdings 

werden Sie in 30 Jahren wohl mit 500 Euro keine großen 

Sprünge machen können. Denn 500 Euro heute und 500 Euro 

in 30 Jahren dürften nicht gleich viel wert sein, da wir mit 

einer jährlichen Inflation (Geldentwertung) rechnen müssen. 

Bei 2% Inflation, wie Sie von der Europäischen Zentralbank 

                                                           
5
 Vgl. Die Zeit: Viel verdient – viel gespart. 2005, zitiert nach: 

Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Sparquote. 
6
 Berechnung mit https://www.zinsen-

berechnen.de/rentenversicherung.php 
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angestrebt werden, sind 500 Euro in 30 Jahren dann noch so 

viel Wert wie 276 Euro heute. Das ist nicht allzu viel. Doch es 

kommt noch schlimmer: Die Erträge aus der privaten 

Rentenversicherung sind in Teilen auch noch steuerpflichtig. 

Besser sieht es aus, wenn Sie staatliche Förderungen nutzen 

können. Und genau deshalb beschäftigen sich so viele Bücher 

zur Altersvorsorge mit dem Thema, wie Sie aus Ihren 

Ersparnissen das meiste rausholen können. 

 

In diesem Buch wollen wir aber ganz bewusst einen anderen 

Weg gehen. Dieser Ratgeber richtet sich an alle, die glauben, 

dass es für sie schwierig ist, ausreichend viel Geld 

anzusparen. Sie werden hier später noch sehen, dass 200 Euro 

Ersparnisse pro Monat nur ein Anfang sind, aber keineswegs 

ausreichen. Eine Alternative muss her. Schauen wir uns doch 

dazu einmal an, wofür Sie Ihr Geld eigentlich ausgeben. 
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2 Vermögen und Kapital 

 

31,7% des verfügbaren Einkommens (nach Steuern) werden 

in Deutschland für das Wohnen (inkl. Nebenkosten) 

ausgegeben.
7
 Mit diesem Anteil ist das Wohnen der größte 

Block im Warenkorb, der für die Berechnung der Inflation zu 

Grunde gelegt wird. Auf den zweitgrößten Block (Verkehr) 

entfallen nur noch 13,5%. Somit sollten Sie mit den Thema 

Wohnen anfangen, wenn Sie Ihre finanzielle Situation positiv 

gestalten wollen. Doch dazu sollten Sie die Bedeutung von 

Vermögen und Kapital verstehen, von zwei Begriffen die so 

oft verwechselt werden. Kennen Sie den Unterschied 

zwischen den beiden Begriffen? 

 

Am besten lassen sich Vermögen und Kapital erklären, wenn 

wir uns einmal den Aufbau einer Unternehmensbilanz 

anschauen. Diese muss jedes Unternehmen (mindestens 

einmal jährlich) erstellen. Eine solche Unternehmensbilanz ist 

letztlich eine übersichtliche Gegenüberstellung von Kapital 

und Vermögen.  

 

Das Vermögen umfasst alle Anlageobjekte des Unternehmens 

und alle Objekte des sogenannten Umlaufvermögens. Zum 

Anlagevermögen zählen z.B. Sachanlagen wie Grundstücke 

und Gebäude (und viele weitere vor allem 

                                                           
7
 Vgl. Wikipedia: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Warenkorb#Warenkorb_in_Deut

schland auf Basis von Daten des Statistischen Bundesamtes 

https://de.wikipedia.org/wiki/Warenkorb#Warenkorb_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Warenkorb#Warenkorb_in_Deutschland
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unternehmensrelevante Positionen wie Maschinen und Büro- 

oder Geschäftsausstattung) oder Finanzanlagen von 

Unternehmen (z.B. durch Beteiligungen an anderen 

Unternehmen). Das Umlaufvermögen beinhaltet dagegen 

Positionen, die eher für die kurzfristige Verwendung und 

Nutzung geeignet sind, darunter auch die Geldbestände (in 

Form von Bargeld oder Buchgeld auf Bankkonten).  

 

Sie erkennen daran, das Vermögen zeigt auf, wie Geld 

angelegt ist. Wir sprechen auch von den Investitionen! Und 

wie wir in diesem Buch schon erfahren haben, kümmern sich 

die meisten Ratgeber zur Altersvorsorge darum, wann sich 

welche Investition besonders lohnt. 

Das Konzept von der unternehmerischen Vermögensseite 

einer Bilanz können wir auf den privaten Bereich übertragen. 

Dort können wir auch Sachwerte kaufen (z.B. die schon 

genannten Grundstücke und Gebäude, aber auch Fahrzeuge 

oder Sammlerobjekte wie z.B. Münzen, vor allem aus 

Edelmetallen). Alternativ können wir unser Geld auch in 

Finanzanlagen investieren, z.B. in Form von Aktien oder 

Anleihen oder entsprechenden Fonds. Dem betrieblichen 

Umlaufvermögen entsprechen im privaten Sektor dagegen 

eher die Geldbestände auf dem Girokonto, auf Sparkonten 

oder dem Tagesgeldkonto, eben Gelder, über die wir 

kurzfristig verfügen können.  

 

Wenn Sie wollen, können Sie jetzt einmal Ihre ganz private 

Liste Ihrer derzeitigen Vermögenswerte aufstellen. Recht 
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einfach ist es, diese zu benennen. Dagegen fällt es Ihnen wohl 

eher schwer, den Wert Ihrer Vermögenswerte zu bestimmen. 

Was ist Ihr Auto noch wert? Oder welchen Wert haben Ihre 

Möbel noch? Für Unternehmen gibt es da Tabellen, an denen 

diese sich orientieren müssen. Je älter die Sachanlage sind, 

umso weniger sind Sie wert. Ein PKW, das älter als 6 Jahre 

ist, hat in der Unternehmensbilanz nur noch einen 

Erinnerungswert von einem einzigen Euro… Viele 

Gebrauchsgegenstände verlieren ihren Wert recht schnell. 

Anders sieht es bei Gebäuden aus, die nur sehr langsam an 

Wert verlieren, zumindest auf dem Papier. Und Grundstücke 

behalten ihren Wert sogar. Für unser Buch müssen wir uns 

aber lange Zeit gar nicht um die Wertbestimmung kümmern. 

Uns geht es hier erst einmal um einen anderen Aspekt: 

 

Wie lassen sich die Investitionen überhaupt finanzieren? Wo 

kommt das Geld für die Investitionen her? Diese Frage 

beantwortet die Kapitalseite einer Bilanz. Betrachten wir auch 

dazu zunächst die Bilanz eines Unternehmens: Das Kapital 

lässt sich grundsätzlich in Eigenkapital und Fremdkapital 

unterscheiden. Fremdkapital ist geliehen, z.B. in Form eines 

Kredits bei einer Bank. Unternehmen leihen sich auch Geld 

bei ihren Lieferanten, indem sie für Lieferungen 

Zahlungsziele vereinbaren, d.h. Rechnungen nicht direkt 

begleichen müssen. Bei Privatpersonen spielen vor allem die 

Bankkredite eine große Rolle für die Aufnahme von 

Fremdkapital. Aber auch der Kredit aus einem Bausparvertrag 

zählt dazu. 
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3 Haben Sie Eigenkapital? 

 

Wo aber kommt das Eigenkapital her? Das ist im Grund etwas 

komplizierter. Unternehmen unterscheiden da (vereinfacht 

ausgedrückt) zwischen der Stammeinlage, den Rücklagen und 

den Jahresüberschüssen. Und was heißt das im privaten 

Bereich? Auch da können wir drei Felder zu unterscheiden: 

 

1. Die Basiseinlage: Bei Unternehmen entspricht die 

Basiseinlage dem Stammkapital, einer Einlage der 

Gesellschafter des Unternehmens. Vielleicht bekommen 

wir im privaten Bereich auch ein solches Startkapital als 

Geschenk von den Eltern oder aus einem Erbe heraus. 

Viele Menschen starten aber zunächst einmal bei null. 

2. Die Rücklage: Für Unternehmen sind hier 

Kapitalrücklagen und Gewinnrücklagen zu unterscheiden. 

Privatleute dagegen bilden Rücklagen, indem sie Geld, das 

sie zur Verfügung haben, ansparen und nicht konsumieren. 

Es handelt sich also um unsere Ersparnisse der letzten 

Jahre. Dabei spielt es keine Rolle, ob wir die Ersparnisse 

zu Hause unter dem Kopfkissen aufbewahren, ob das Geld 

bei der Bank liegt oder in Aktien bzw. ein Ferienhaus auf 

Mallorca investiert ist. Die Form der Anlage spielt also 

keine Rolle. Wichtig ist nur, dass die Rücklage irgendwo 

vorhanden ist. 

3. Der Jahresüberschuss ist für Unternehmen der 

erwirtschaftete Überschuss aus Erträgen und 

Aufwendungen aus dem laufenden Geschäftsjahr. Im 
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privaten Bereich ist der wichtigste Ertrag das Gehalt, das 

wir für unsere geleistete Arbeit von unserem Arbeitgeber 

oder aus unserer selbständigen Tätigkeit erhalten. Darüber 

hinaus können wir auch Kapitalerträge oder Erträge aus 

Vermietung und Verpachtung erzielen, doch die setzen 

bereits entsprechende Investitionen (in Finanzanlagen oder 

in Sachanlagen) voraus. Und die wichtigsten privaten 

Aufwendungen sind mit der Finanzierung unseres 

Lebensunterhalts verbunden. Wie müssen essen und 

trinken, wollen uns Kleidung kaufen, müssen mit dem 

Auto, dem Bus oder der Bahn fahren, üben Hobbys aus, 

wollen verreisen und wir müssen wohnen. Für all das 

brauchen wir Geld. Zur Finanzierung dieser Bedürfnisse 

nutzen wir unsere Erträge.  

Viele Menschen haben wenig finanziellen Spielraum 

zwischen den Erträgen und den Aufwendungen. Dann ist 

der Jahresüberschuss gleich null. Sollte er in einem Jahr 

mal negativ sein, müssen wir unsere Rücklagen angreifen 

oder zusätzliches (Fremd-)Kapital beschaffen. Dann 

entsparen wir. Sollte der Überschuss positiv sein, können 

wir uns etwas Außerplanmäßiges leisten (konsumieren) 

oder eben neue Rücklagen aufbauen. 
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4 Altersvorsorge 

 

Und was hat das jetzt mit der Altersvorsorge zu tun? Die 

Altersvorsorge stellt sicher, dass wir uns auch dann noch 

unsere privaten Aufwendungen für unser Leben leisten 

können, wenn das Gehalt als wichtigste Ertragsart auf der 

Einnahmenseite entfällt. Es geht also darum, den 

Jahresüberschuss dauerhaft stabil zu halten. Denn bei einem 

negativen Jahresüberschuss müssen wir (im Alter) unsere 

Rücklagen angreifen, die wir dann aber zuvor auch aufgebaut 

haben müssen. Und wir haben zuvor schon gesehen, dass dies 

für viele Menschen nicht einfach ist. Keine Bank wird uns im 

Rentenalter einen Kredit dafür geben, dass wir uns neue 

Kleidung kaufen können! Die Aufnahme vom Fremdkapital 

für den Konsum ist keine Option! Doch wie bleibt der 

Jahresüberschuss stabil, wenn das Gehalt wegfällt?  

 

Wenn wir weniger Einnahmen haben, können wir natürlich 

unsere Ausgaben reduzieren. Aber wollen wir das wirklich? 

Zumindest wollen wir nicht auf unseren Lebensstandard 

verzichten. Deshalb kümmern sich die meisten Bücher und 

Ratgeber zur Altersvorsorge um Möglichkeiten zur Erhöhung 

der Einnahmen. Das ist zweifelsfrei ein Ansatz. Allerdings 

sind dies dann alles Informationen zur optimalen Geldanlage. 

Geld können wir aber nur anlegen, wenn wir welches übrig 

habe. Wir brauchen also dazu einen positiven 

Jahresüberschuss.  
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Die gängigen Bücher zeigen auf, welche Möglichkeiten wir 

haben, unsere Rücklagen und unser Basiskapital zu 

investieren. Deshalb besprechen sie Aktien, Fonds sowie 

festverzinsliche Anleihen, Lebensversicherungen und 

Banksparpläne oder private Rentenversicherungen. Aber auch 

die Erzielung von Einnahmen aus Vermietung und 

Verpachtung, vor allem von Wohnimmobilien, wird nicht 

vergessen. All diese Literatur kümmert sich also 

vordergründig um die Vermögensseite und somit um die 

Möglichkeiten zur Investition. Und wie sieht es mit der 

Finanzierung der Anlagen aus? Diese spielt oft keine Rolle. 

Dabei sind Investitionen nur mit Finanzierungen möglich.  

 

Wenn wir Geld anlegen (investieren) wollen, müssen wir 

auch festlegen, wo das Geld herkommt (finanzieren). 

 

Dieses Buch kümmert sich gezielt um die Finanzierungsseite 

unseres Lebens. Wir haben schon gesehen, dass die Aufnahme 

von Fremdkapital zur Finanzierung unseres Alltags keine 

Möglichkeit darstellt. Wenn wir uns Geld leihen wollen, dann 

müssen wir es dauerhaft investieren. Somit müssen wir uns im 

ersten Schritt einmal um unser Eigenkapital kümmern.  

Wenn es uns bis zum Ruhestand gelungen ist, ausreichend 

Basiskapital und Rücklagen aufzubauen, dann haben wir ein 

stressfreies Altern, zumindest aus finanzieller Sicht. 

Beispielsweise können wir einen negativen Jahresüberschuss, 

also einen Fehlbetrag, durch unser vorhandenes Eigenkapital 

ausgleichen. Das ist eine Möglichkeit. So können wir z.B. 
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unser Aktiendepot nach und nach verkleinern, bis es ganz 

aufgebraucht ist. Wenn wir Pech haben oder Glück, das hängt 

von der Perspektive ab, ist am Ende des Kapitals dann noch 

Lebenszeit vorhanden. In unseren letzten Lebensjahren 

müssen wir uns dann doch noch richtig einschränken. 

Dennoch ist das ein denkbares Modell für Menschen, die 

keine Erben haben. Warum sollen sie 100.000 Euro mit ins 

Grab nehmen? 

 

Wir haben aber auch gesehen, dass dieser Vermögensaufbau 

für viele Menschen sehr begrenzt ist. Gerade dann sollten wir 

uns doch um unseren Jahresüberschuss kümmern. Dazu 

können wir versuchen, unsere Erträge zu erhöhen. Statt 

unseres Gehaltes bekommen wir ja im Ruhestand wenigstens 

eine gesetzliche Rente. Das ist schon mal ein Anfang. 

Vielleicht ist es uns auch möglich, dass wir uns im Alter noch 

etwas dazuverdienen. Ein Minijob kann uns da helfen. Aber 

dann müssen wir natürlich auch im Ruhestand weiter arbeiten. 

Und natürlich ist es auch denkbar, dass wir tatsächlich 

Rücklagen aufgebaut und so investiert haben, dass diese jetzt 

Erträge abwerfen. Dann bekommen wir Dividenden auf 

unsere Aktien oder Mieterträge aus der Vermietung von 

Gebäuden. Sie sehen, es gibt sie also, die Möglichkeiten, die 

Einnahmen zu erhöhen.  

 

  



16 

 

5 Wohnen in den eigenen 4 Wänden 

 

Alternativ könnten wir aber auch versuchen, unsere 

Aufwendungen im Alter zu reduzieren. Dieser Aspekt fehlt in 

der bekannten Literatur leider oft fast vollständig. Weniger 

Geld auszugeben ist für die meisten wohl mit dem Gedanken 

an Einschränkungen verbunden. Aber das muss doch gar nicht 

sein!  

 

Ziel muss es sein, im Ruhestand weniger Geld ausgeben zu 

müssen, OHNE dass wir uns einschränken müssen. 

 

Stellen Sie sich einfach mal vor, Sie müssten im Rentenalter 

keine Miete mehr bezahlen. Ihr Vermieter wird allerdings 

nicht begeistert sein, wenn Sie ihm erzählen, dass Sie die 

Mietzahlungen einstellen. Es gibt für diesen Fall aber einen 

Ausweg: Sie dürfen keinen Vermieter mehr haben, Sie 

müssen Eigentümer sein! 

 

Achtung: Viele Ratgeber zur Altersvorsorge raten von der 

Investition in Wohnungen bzw. Häuser zur eigenen 

Verwendung ab! Auch im Internet finden Sie oft diese 

Empfehlungen. Sie begründen diese Empfehlung letztlich 

immer damit, dass Wohneigentum zur eigenen Nutzung 

unwirtschaftlich sei. Eine derart pauschale Aussage ist 

unseriös.  
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Das Wohnen in den eigenen Wohnräumen kann durchaus 

wirtschaftlich sein. Letztlich hängt die Wirtschaftlichkeit 

von vielen individuellen Faktoren ab. 

 

Außerdem ist die Berechnung der Unwirtschaftlichkeit in 

diesen Ratgebern in der Regel kritisch zu betrachten! 

Selbstverständlich gibt es Lebensumstände, die das Wohnen 

in den eigenen 4 Wänden als nicht sinnvoll erscheinen lassen. 

Gerade in Zeiten, in denen Sie mit einem beruflich bedingten 

Ortswechsel rechnen müssen, ist der Kauf von Wohneigentum 

zum eigenen Bewohnen schwierig und praktisch auch nicht 

immer sinnvoll. Das ändert aber nichts daran, dass er 

durchaus für viele Menschen wirtschaftlich rentabel ist. Und 

niemand zwingt Sie, während Ihres Berufslebens frühzeitig 

ein eigenes Haus zu beziehen. Gegebenenfalls können Sie 

damit auch bis zum Renteneintritt warten. Wichtig ist nur, 

dass Sie zum Tag des Ruhestandes in die dann bezahlten 

eigenen vier Wände einziehen können, ohne Miete zahlen zu 

müssen. 

 

Machen Sie sich keinen Stress: Sie haben Zeit, bis zum 

Beginn des Rentenalters Ihre Wohnung oder Ihr Haus zu 

bezahlen.  

 

Da die meisten Menschen zur Finanzierung der eigenen 

Immobilie einen Kredit aufnehmen müssen, belasten in dieser 

Zeit Tilgungs- und Zinszahlungen den persönlichen 

Jahresüberschuss. Dafür entfällt die Miete, die sie ansonsten 
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zahlen müssten. Wir werden in diesem Buch alle Rechnungen 

so gestalten, dass sich Ihre Zahllast an die Bank an Ihren 

alternativen Mietzahlungen orientiert. Es macht keinen Sinn, 

einer Miete von monatlich 500 Euro eine Kreditrate von 

monatlich 1.000 Euro gegenüberzustellen.  

 

Mit Beginn der Rente sollten diese Kreditraten aber entfallen, 

dann muss die Wohnung bzw. das Haus abbezahlt sein. Wenn 

Ihnen das gelingt, dann senken Sie Ihre persönlichen 

Aufwendungen so deutlich, dass Sie die Rentenlücke 

aufgrund der niedrigeren staatlichen Rente im Vergleich zu 

Ihrem Nettogehalt möglicherweise sogar überhaupt nicht 

mehr spüren. 

 

Zur privaten Altersvorsorge gehört grundsätzlich auch der 

Erwerb von Wohneigentum zu eigenen Nutzung. Jedoch gibt 

es in dieser Hinsicht in Deutschland einen großen 

Nachholbedarf: „Die durchschnittliche Wohneigentumsquote 

in der Europäischen Union lag im Jahr 2014 bei 70,1 %, in 

Deutschland bei 52,4 %. ... Führend waren Rumänien mit 

96,1 % und andere osteuropäische Staaten.“
8
 Deutschland 

liegt somit deutlich unter dem EU-Durchschnitt. Gleichzeitig 

wird in Deutschland die Altersarmut immer stärker beklagt. 

Das sollten Ihnen zu denken geben!      

 

                                                           
8
 Wikipedia:  

https://de.wikipedia.org/wiki/Wohneigentumsquote und die 

dort angegebenen Quellen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wohneigentumsquote
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https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-14409015.html
https://www.faz.net/aktuell/finanzen/geldanlage-trotz-niedrigzinsen/niedrigzinsen-altersvorsorge-in-gefahr-14409015.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Warenkorb#Warenkorb_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Warenkorb#Warenkorb_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Wohneigentumsquote
https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-07/altersarmut-deutschland-rente-die-linke
https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-07/altersarmut-deutschland-rente-die-linke
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Impressum 

 

Prof. Dr. Stefan Georg 

c/o Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes 

Waldhausweg 14 

66123 Saarbrücken 

stefan.georg@htwsaar.de 

https://drstefangeorg.wordpress.com 

 

 

Prof. Dr. Stefan Georg lehrt an der Hochschule für Technik 

und Wirtschaft des Saarlandes in der Fakultät für 

Wirtschaftswissenschaften. Zu seinen Lehrgebieten zählen die 

Kostenrechnung und das Kostenmanagement (siehe dazu auch 

https://www.wiin-kostenmanagement.de/), das Controlling 

und das Business Planning. Er engagiert sich sowohl in den 

Bachelorstudiengängen zur Betriebswirtschaftslehre, zum 

Wirtschaftsingenieurwesen (siehe auch die Informationen auf 

https://www.wiin-online.de) und zum Aviation Business (Vgl. 

https://www.wiin-aviation.de). Außerdem unterrichtet er in 

vier Masterstudiengängen der Fakultät (zum Angebot siehe 

dazu https://studieren-master.de).    

 

Prof. Dr. Stefan Georg veröffentlicht regelmäßig in bekannten 

Verlagen und als Selbstverleger. Eine Auswahl seiner Bücher 

umfasst: 

  

mailto:stefan.georg@htwsaar.de
https://drstefangeorg.wordpress.com/
https://www.wiin-kostenmanagement.de/
https://www.wiin-online.de/
https://www.wiin-aviation.de/
https://studieren-master.de/
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Cut! Rezepte für ein wirkungsvolles Kostenmanagement, 

ISBN 978-3800651146, Verlag Vahlen  

 

Basiswissen betriebliche Steuerlehre, ISBN 978-3658238261, 

Verlag Springer/Gabler 

 

Das Taschenbuch zur Kostenrechnung, ISBN 978-

3746760025, epubli 

 

Das Taschenbuch zum Controlling, ISBN 978-3746757513, 

epubli 

 

Drohnen in der kommerziellen Luftfahrt, ISBN 978-

3748523932, epubli (gemeinsam mit Felix Lütticke) 

  


